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fêîeftrote^nifstic unî» cleftro^cmtfs|e
Oîunbïc^ttu.

Sauf fiir eleftrifdje Unternehmungen tit Si'trt^. Sie
Sant T^at in Serbinbung mit ber ginanggruppe ber 2111«

gemeinen GëlefirigitâtggefeEfchaft in Serlin bag ©leîtri*
gitätgmert bon SebiEa finanziert. Sag SBerf murbe
bon ber ungemeinen (Stettri§ität§gefeIIfc^aft erbaut. ®g
liefert bie Stromgufüßrung für bie bon berfelben ©efell«
fcßaft erftellte elettrifdje (Straßenbahn in SebiEa.

Sie TOumulatorcttfabrif Derliftm«$ürich bringt für
bag Setriebgjaljr 1898/99 20 ißrog. Sibibenbe gur Ser=
teilung, tbie im Vorjahr.

©leftrifrfje Straßenbahnen in Sem. Ser Sunbeg«
rat beantragt ber Sunbegberfammlung mit Söotfc^aft
bom 25. September, ber ©inmoßnergemeinbe Sern bie
Kongeffion für ben Sau unb Setrieb e'leftrifcbjer Straßen««
baßnen in Sern, nämlich : bom Särengraben gum Srern»
gartenfriebßof, bom Saßnßof in bie Sänggaffe, bom
Saßnßof in ben Stattenßof unb über Sßeißenbüßl nad)
©roßmabern, bom Sßunplaß über ben Kornßaugplaß
nach ^ent Sreitenrain, bom Sahnhof nach ber Sorraine
unb bom £>elbetiaplaß nacß SBabern, fotbie allfäüige
roeitere auf bem ©ebiete ber Stabt Sern gu erfteflenbe
Sinien gu erteilen.

Sa§ler (gteftrijitatSwerf. Sie Arbeiten am ftäbtifchen
Slettrigitätgmert untoeit ber ©agfabrit finb fo weit ge=
biegen, baß ein ©agmotor bereite fertig montiert ift,
mäßrenb ein gmeiter big gum 1. DÊtober bem Setriebe
übergeben merben tann. Sie übrigen ; (gnftaEationen
bürften jebocß nodh einige ßeit in Slnfprucß nehmen.
3n bem Stafcßinenßaug, bag eine Sänge bon 39 Steter,
eine Sreite bon 23 Steter unb eine £>öße bon 9,5 Steter
befißt, ftehen 3 ©agmotoren, bie fotooht mit ©eneratoren«

gag alg auch mit Seucßtgag betrieben merben tonnen,
bereits fertig montiert. Son biefen foil jeber 300 ißferbe»
träfte leiften. Sie Scßaltmanb unb bie Spnamomafcßinen
bebürfen noch einiger ©rgängunggarbetten. $n bem auf
ber Südfeite beg Stafcßinenßaufeg angebauten ©enera«
torenhaug finb brei Somfongag=@rgeuger nebft gubeßör;
in bem an ben roefttictjen ©iebel anftoßenben Eteben«

gebäube befinben fich im ©rbgefcßoß Stagagin, 2Bert=

ftatträume unb ein 2Irbeitergimmer. 3m erften Stod
ift ein Sureau unb gmei SSoßnungen für bag Setriebg«
perfonal eingerichtet. @g ift beim Sau biefer 21nlage
bafür geforgt morben, baß bie Stafcßinenanlage ber«

hoppelt merben !ann, oßne baß gur Sergrößerung beg
©ebäubeg gefcßritten merben muß; auch ift genügenber
Saum für Serlängerung beg ©ebäubeg üorhanben. Sie
Unterftation am Koßlenberg enthält bie 2lttumulatoren=
Satterie, gufaßmafcßine unb Scßaltmanb. Sie bilbet
ben Slugganggpunft für bie Speifung beg Stabtleitungg«
neßeg. Sie 2ltfumulatoren=Satterie bient gur 2luf«
fpeicßerung beg bon ber ©lettrigitätganlage gelieferten
Stromg unb gur Slttggleicßung ber Stromfcßmantungen.

6Ieftriäität§flcfcEfüjaft ülliottj in Safel. Siefe ©efell«
fcßaft, bie int 3aßre 1895 mit 1 StiE. granten Kapital
gegrünbet murbe, im 3aßre 1898 bag ©efeEfcßaftgtapital
auf 2 unb im laufenben Saßre auf 3 StiEionen erßößte,
beabficßtigt, mie berlautet, bemnäcßft eine ©rßößung auf
6 StiEionen grauten. Sie ©eneralberfammlung bom
11. Dttober foil barüber Sefcßluß faffen.

6Ieftrijität§ttierf Kübel. Sie StoEenftrede Stößel«
bacß=SobeI mit einer Sänge bon 1293 Steter ift burd)«
gefcßlagen morben.

(Steftrigitätstuerf am ßßel. Sacß bem „Soten ber
llrfcßmeig" ßat bie fogenannte große Seetommiffion bie

j Kongeffiongbebingungen für ein ©lettrigitätgmert am
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Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Bank für elektrische Unternehmungen in Zürich. Die
Bank hat in Verbindung mit der Finanzgruppe der All-
gemeinen Elektrizitätsgesellschaft in Berlin das Elektri-
zitätswerk von Sevilla finanziert. Das Werk wurde
von der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft erbaut. Es
liefert die Stromzuführung für die von derselben Gesell-
schaft erstellte elektrische Straßenbahn in Sevilla.

Die Akkumulatorenfabrik Oerlikon-Zürich bringt für
das Betriebsjahr 1898/99 20 Proz. Dividende zur Ver-
teilung, wie im Vorjahr.

Elektrische Straßenbahnen in Bern. Der Bundes-
rat beantragt der Bundesversammlung mit Botschaft
vom 25. September, der Einwohnergemeinde Bern die
Konzession für den Bau und Betrieb elektrischer Straßen-
bahnen in Bern, nämlich: vom Bärengraben zum Brem-
gartenfriedhof. vom Bahnhof in die Länggasje, vom
Bahnhof in den Mattenhof und über Weißenbühl nach
Großwabern, vom Thunplatz über den Kornhausplatz
nach dem Breitenrain, vom Bahnhof nach der Lorraine
und vom Helvetiaplatz nach Wabern, sowie allfällige
weitere auf dem Gebiete der Stadt Bern zu erstellende
Linien zu erteilen.

Basler Elektrizitätswerk. Die Arbeiten am städtischen
Elektrizitätswerk unweit der Gasfabrik sind so weit ge-
diehen, daß ein Gasmotor bereits fertig montiert ist,
während ein zweiter bis zum 1. Oktober dem Betriebe
übergeben werden kann. Die übrigen Installationen
dürften jedoch noch einige Zeit in Anspruch nehmen.
In dem Maschinenhaus, das eine Länge von 39 Meter,
eine Breite von 23 Meter und eine Höhe von 9,5 Meter
besitzt, stehen 3 Gasmotoren, die sowohl mit Generatoren-

gas als auch mit Leuchtgas betrieben werden können,
bereits fertig montiert. Von diesen soll jeder 300 Pferde-
kräfte leisten. Die Schaltwand und die Dynamomaschinen
bedürfen noch einiger Ergänzungsarbeiten. In dem auf
der Rückseite des Maschinenhauses angebauten Genera-
torenhaus sind drei Dowsongas-Erzeuger nebst Zubehör;
in dem an den westlichen Giebel anstoßenden Neben-
gebäude befinden sich im Erdgeschoß Magazin, Werk-
statträume und ein Arbeiterzimmer. Im ersten Stock
ist ein Bureau und zwei Wohnungen für das Betriebs-
personal eingerichtet. Es ist beim Bau dieser Anlage
dafür gesorgt worden, daß die Maschinenanlage ver-
doppelt werden kann, ohne daß zur Vergrößerung des
Gebäudes geschritten werden muß; auch ist genügender
Raum für Verlängerung des Gebäudes vorhanden. Die
Unterstation am Kohlenberg enthält die Akkumulatoren-
Batterie, Zusatzmaschine und Schaltwand. Sie bildet
den Ausgangspunkt für die Speisung des Stadtleitungs-
netzes. Die Akkumulatoren-Batterie dient zur Auf-
speicherung des von der Elektrizitätsanlage gelieferten
Stroms und zur Ausgleichung der Stromschwankungen.

Elektrizitätsgesellschaft Alioth in Basel. Diese Gesell-
schaft, die im Jahre 1895 mit 1 Mill. Franken Kapital
gegründet wurde, im Jahre 1898 das Gesellschaftskapital
auf 2 und im laufenden Jahre auf 3 Millionen erhöhte,
beabsichtigt, wie verlautet, demnächst eine Erhöhung auf
6 Millionen Franken. Die Generalversammlung vom
11. Oktober soll darüber Beschluß fassen.

Elektrizitätswerk Kübel. Die Stollenstrecke Stößel-
bach-Tobel mit einer Länge von 1293 Meter ist durch-
geschlagen worden.

Elektrizitätswerk am Etzel. Nach dem „Boten der
Urschweiz" hat die sogenannte große Seekommission die

j Konzessionsbedingungen für ein Elektrizitätswerk am
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©pel, bag bte Senupung ber ©ewäffer im fpintertal»
©infiebeln fur bie ©rftellung unb Senupung eiueg Seeg
anftrebt, in gweiter Sefung burcpberaten unb ft^Iie^lidE)
einftimmig genehmigt. Samit ifi bag große Unternehmen
um einen wefentlicpen ödjritt borwärtg gerüdt unb eg

wirb, Wenn bie 9Jlafc^inenfaBri£ Oerlifon ben Vertrag
iprerfeitg ebenfallg genehmigt in Sälbe bie Segirtgge»
meinbe gur Sepanblung biefeg ©efdEjäfteS einberufen
werben tonnen.

©lettrifdje Saptt äöaffewMeirittgett. Sie Herren
glotrpn unb Sucper bewerben fiep um eine Songeffion
gur ©ewinnung ber SSaffertraft ber Maienreuß, mittelft
beren fie eine elettrifdpe Sapn gwifcpen Söaffen unb
Medingen gu betreiben gebenten.

©leftrifcpe Seleucptuttg Unteriberg (©tpwpg). @egen=

wärtig ift man baran, bag elettrifcpe Sicht für ©töden
unb Umgebung gu erftellen. Ser Unternehmer ift
Stantongratgäßler, ber bie nötigen SBafferträfte
bon feiner Äarrenbobenfäge begieht. Sig am
Stödmartt ben 23. Dftober ift bag 2Bert bollenbet unb
wirb bag moberne Sicpt fprüpen.

(Sle!trigttät§ttierf Srntja. 2Bie man ber „Serner Soltg»
geitung" -fd^reibt, würbe in ber Morgenfrühe beg 25.
September bag ©lettrigitätgwert 9îr. 2, Songa im ©ampel
(SBaffig), etwa 1 Kilometer bon 9îr. 1 ber neuen ©arbib*
gabrit, infolge .gerfprengen ber Döhren gänglich gerftört.
@g enthält 10 große Surbinen unb ift mit großen Soften
lepteg gapr gebaut worben. Ser ©cpabert beläuft fiep
Wohl auf mehrere £>unberttaufenb grauten. ©lüdlicper*
weife ift tein Menfcpenleben gu betlagen. Stach neueren
Melbungen ftürgte überhaupt ein Seil ber gabrifgebätibe
ber 2Icetplenfabrit ©ampel ein, bermutlicp infolge $er=
fprengung eineg Sopreg. Ser ©(haben wirb laut „ ©agette
bu Salaig" auf eine Million gefcpäpt.

aöafferfrafte im Seffttt. Ser ©emeinberat bon Su=

gano berlangt bom ©taatgrat bie Songeffion für bie

Söafferträfte ber Sergagca gur ©ewiititung elettrifdjer
Straft. Setlingona unterftüpt bag ©efuch unb Socarno
behält fid) bor, bagfelbe fpäter ebenfaÛg gu ftetlen.
Unter biefen Umftäitben erhebt ber ©emeinberat bon
Sugano beim ©taatgrat ©tnfpracpe gegen bie bereitg
bon ber ©efellfcpaft „Motor" in Sahen eingereichte
Songeffion für bie nämlichen ©ewäffer, ba ber ©inn beg

teffinifdjen ©efepeg bon 1894 ben ©emeinben ein Sor=
guggredpt erteile.

50 Sah« cleftrifcpe Seiegraphie. 2lm 1. Dttober
finb 50 gapre berfloffen, feit Greußen alg erfter Staat
beg europäischen geftlanbeg ben elettrifcpen Seiegraphen
benangemeinengntereffengugänglidjgemachtpat. Staatg»
fetretär bon Sobbiegti hat einegubiläurngfcpcift „50 gapre
elettrifche Seiegrappie" augarbeiten laffen, bie intereffante
2tuff(plüffe über bie ©ntwidlung ber Seiegraphie gibt.

©leftrifipe ©ifenbaljuett iit Italien. Man fchreibt
aug Som : Stachbem fich ber elettrifche ©ifenbapnbetrieb
gwifchen Mailanb unb Monga, ber nun fcpon ein palbeg
gapr befteht, aufg befte bewährt hut, geïjt man in gtalien
mit ber ©infûprung beg elettrifdjen Setriebeg auf anbeten
©ifeitbapnftreden rüftig boran. Sie Regierung hat mit
ben Setriebggefellfchaften ber ©taatgbapneu begügliche
Sercinbarungen bei 7 ©ifenbapnftreden getroffen unb
gwar follen gunächft bie ©treden 97eapel=ßafteIIamare,
Som»gragcati, Sologna=@an geltce unb Mailanb=©aKa=
rate für ben elettrifcpen Setrieb burch Slffumulatoren
eingerichtet werben. Siefe 4 ©treden finb gufamtnen
12Ô Silometer lang, gerner wirb bag gange ©ifen»
bapnnep am ©ftufer beg ©omofeeg, umfaffenb bie ©trede
Secco-ßolico, ©olico=ßpiabenna unb ©olico=@onbrio, für
ben elettrifchen Setrieb eingerichtet. Siefe 3 ©treden
finb gufamtnen 100 Silometer lang. Sie SBaffertraft

liefert bie 2tbba, bie auch bie elettrifche ©nergie für ben
©traßenbapnbetrieb in Mailanb abgibt, ©ine neue
elettrifche Straßenbahn ift in ©enua im Sau. Sie
Oerbinbet bie ©tabt mit bem hochgelegenen Sororte
©ranarolo unb überwinbet bei 1135 Meter Sänge eine

Steigung oon 195 Meter. Sie elettrifche ©nergie wirb
hier oon ber genuefifcpen Sïieberlaffung ber Stllgemeinen
@lettrigitätg»@efellfd)aft in Serlin geliefert.

©rietpifcpe @leWrijitôtê'@efellfchaft. gn 2ltpen hat
fich sine griecpifcpe @lettrigitätg=©efetlfcpaft gebilbet, beren
Sapital 5 Millionen Srachmen beträgt, ©rünber ber
©efellfchaft finb bie amerifanifche girma Shomfon
$oufton, bie in Sltßen bereitg eine giliale befißt, bie
Nation albant oon ©riechenlanb, bie Athener Sant, bie
©oc. ©én. b'Sntreprifeg unb einige ©roßtapitaliften in
Utljen. Sie Slttien foKen nicht an bett Martt gebraut
werben, fonbern im Sefijj ber ©rünber bleiben; 4 Mill,
berfelben übernimmt Shomfon §oufton. Sie ©efellfchaft
beabfidftigt bie Uebernahme ber elettrifchen Seleudjtung
u. 21. in 2lthen, ißiräug, ©pra, ißatrag, Salamä, 2lrgo=
ftoli, fowie bie 2lugführung einer elettrifchen ©traßen=
bahn in Satrag. 2lud) ben Setrieb ber ©ifenbahnftrede
2lthen S^äug burch bie ©leftrigität plant bte ©efellfchaft.
S^äfibent iljreg 2luffichtgrateg foil ber Sirettor ber
ÜRationalbant ©riechenlanbg, @t. b. Streit, werben.

Selephotiimn oh"Ê Srapt. Sag Soinmanbo beg

©eebepartementg ©pegia patte im 2luguft einen Sericpt
an bag italienifcpe Marineminifterium über bie Serfucpe
eingereicht, welche gwijchen Oerfcpiebenen Srieggfchiffen
mit bem Selepponieren opne Srapt angeftellt Worben
finb. Sie ©rgebniffe waren im 2tllgemeinen fo gufriebem
ftetlenb unb bie ©adje erfchieit bon folcper SBicptigteit,
baß ber glottenminifter bie Sornaijme ber Serfuche
auf fämtli^e ©efchwaber auggebepnt pat. §iebei tommt
befonberg in Setracpt, baß bom ©rfiltber bie 2lpparate
ingWifcpen berart berbeffert worben finb, baß ©cpiffe
in Seweguug auf beträchtlichen ©ntfernungen ficher unb
beutlich ©tgnale augtaufchen tonnen, ©benfo paben bie

legten ber erwähnten Serfuche gegeigt, baß man fich
bon ©dfiff gu ©cpiff ober bout Schiff gur Süfte tele=

pponifcp berftänbigen tantt.

Seleppott Serlitt'Stmê. Sie Serpanblungett gwifcpen
ber beutfcpen unb frangöfifchen Regierung wegen einer
Selepponanlage Serlin=SariS finb gum 2Ibfcpluß ge=
tommen. Sefcploffen ift eine birette Seitung Serlin=
Sarig über Meß opne ©infchaltung bon gwifcpenämtern,
ferner eine gweite Sinie, welche über grantfurt
am Main füpren wirb, bag alg eineg ber wicptigften
§anbelg= unb gnbuftriecentren Seutfcplanbg an einer
biretten Selepponberbinbung mit San8 bon allen in
Setracpt fommenben beutfchen ©täbten bag größte gn=
tereffe patte. 2lußerbem würbe befchloffen, gur |>ebung
beg Serteprg in ben ©rengprobingen birette Serbinbungen
gwifcpen Meij unb Stancp, Mülpaufen unb Seifort unb
einigen anbern in ber 9täpe ber ©renge gelegenen
©täbten pergufteHen. Sie ©ebiipr bürfte boraugfidjüid;
auf 4 Mart 50 Sfg- für ein ©efpräcp bemeffen werben.
Sielleicht, baß bieje ©ebüpr noch baburd) eine flcine
©rpopung erfäprt, baß man fiep in Stilbetracht ber

Sänge ber ©trede heranlaßt gefepe ; pat, einen außer»
gewöhnlich ftarten Seitunggbrapt, nämlich 5 Millimeter
Dideit Supferbrapt, für bie Seitung gu berwenben. Sie
beutfepe Seidjgpoftbepörbe pat fiep gur SBapl eineg fünf
Millimeter ftarten éupferbrapteg entfcploffen, um ben

ebentuellen ©elbftinbuttioneu borgubeugen, auep bietet
Stupferbrapt geringeren SSiberftanb alg ©ifenbrapt. gm
©angen finb bie 2lnlagetoften für bie beutfdje ©trede,
alfo SerIin=Met3, auf etwag über eine Million Mart
beranfcplagt; ba bie beutfepe Sinie ungefäpr gwei Srittel
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Etzel, das die Benutzung der Gewässer im Hintertal-
Einsiedeln für die Erstellung und Benutzung eiues Sees
anstrebt, in zweiter Lesung durchberaten und schließlich
einstimmig genehmigt. Damit ist das große Unternehmen
um einen wesentlichen schritt vorwärts gerückt und es

wird, wenn die Maschinenfabrik Oerlikon den Vertrag
ihrerseits ebenfalls genehmigt» in Bälde die Bezirksge-
meinde zur Behandlung dieses Geschäftes einberufen
werden können.

Elektrische Bah» Wassen-Meiringen. Die Herren
Flotrpn und Bucher bewerben sich um eine Konzession

zur Gewinnung der Wasserkraft der Maienreuß, mittelst
deren sie eine elektrische Bahn zwischen Massen und
Meiringen zu betreiben gedenken.

Elektrische Beleuchtung Nnteriberg (Schwyz). Gegen-
wärtig ist man daran, das elektrische Licht für Stöcken
und Umgebung zu erstellen. Der Unternehmer ist
K a nto n s r a t Fäßler, der die nötigen Wasserkräfte
von seiner Karrenbodensäge bezieht. Bis am
Stöckmarkt den 23. Oktober ist das Werk vollendet und
wird das moderne Licht sprühen.

Elektrizitätswerk Lonza. Wie man der „Berner Volks-
zeitung" schreibt, wurde in der Morgenfrühe des 25.
September das Elektrizitätswerk Nr. 2, Lonza im Gampel
(Wallis), etwa 1 Kilometer von Nr. 1 der neuen Carbid-
Fabrik, infolge Zersprengen der Röhren gänzlich zerstört.
Es enthält 10 große Turbinen und ist Mit großen Kosten
letztes Jahr gebaut worden. Der Schaden beläuft sich

wohl auf mehrere Hunderttausend Franken. Glücklicher-
weise ist kein Menschenleben zu beklagen. Nach neueren
Meldungen stürzte überhaupt ein Teil der Fabrikgebäude
der Acetylenfabrik Gampel ein, vermutlich infolge Zer-
sprengung eines Rohres. Der Schaden wird laut „ Gazette
du Valais" auf eine Million geschätzt.

Wasserkräfte im Tesfin. Der Gemeinderat von Lu-
gano verlangt vom Staatsrat die Konzession für die

Wasserkräfte der Verzasca zur Gewinnung elektrischer
Kraft. Bellinzona unterstützt das Gesuch und Locarno
behält sich vor, dasselbe später ebenfalls zu stellen.
Unter diesen Umständen erhebt der Gemeinderat von
Lugano beim Staatsrat Einsprache gegen die bereits
von der Gesellschaft „Motor" in Baden eingereichte
Konzession für die nämlichen Gewässer, da der Sinn des

tessinischen Gesetzes von 1894 den Gemeinden ein Vor-
zugsrecht erteile.

50 Jahre elektrische Telegraphic. Am 1. Oktober
sind 50 Jahre verflossen, seit Preußen als erster Staat
des europäischen Festlandes den elektrischen Telegraphen
denallgemeinenJnteressenzugänglichgemachthat. Staats-
sekretär von Podbieski hat eineJubiläumsschrist „50 Jahre
elektrische Télégraphié" ausarbeiten lassen, die interessante
Aufschlüsse über die Entwicklung der Télégraphié gibt.

Elektrische Eisenbahnen in Italien. Man schreibt
aus Rom: Nachdem sich der elektrische Eisenbahnbetrieb
zwischen Mailand und Monza, der nun schon ein halbes
Jahr besteht, aufs beste bewährt hat, geht man in Italien
mit der Einführung des elektrischen Betriebes auf anderen
Eisenbahnstrecken rüstig voran. Die Regierung hat mit
den Betriebsgesellschaften der Staatsbahnen bezügliche
Vereinbarungen bei 7 Eisenbahnstrecken getroffen und
zwar sollen zunächst die Strecken Neapel-Castellamare,
Rom-Frascati, Bologna-San Felice und Mailand-Galla-
rate für den elektrischen Betrieb durch Akkumulatoren
eingerichtet werden. Diese 4 Strecken sind zusammen
120 Kilometer lang. Ferner wird das ganze Eisen-
bahnnetz am Ostufer des Comosees, umfassend die Strecke
Lecco-Colico, Colico-Chiavenna und Colico-Sondrio, für
den elektrischen Betrieb eingerichtet. Diese 3 Strecken
sind zusammen 100 Kilometer lang. Die Wasserkraft

liefert die Adda, die auch die elektrische Energie für den
Straßenbahnbetrieb in Mailand abgibt. Eine neue
elektrische Straßenbahn ist in Genua im Bau. Sie
verbindet die Stadt mit dem hochgelegenen Vororte
Granarolo und überwindet bei 1135 Meter Länge eine

Steigung von 195 Meter. Die elektrische Energie wird
hier von der genuesischen Niederlassung der Allgemeinen
Elektrizitäts-Gesellschaft in Berlin geliefert.

Griechische Elektrizitäts-Gesellschaft. In Athen hat
sich eine griechische Elektrizitäts-Gesellschaft gebildet, deren
Kapital 5 Millionen Drachmen beträgt. Gründer der
Gesellschaft sind die amerikanische Firma Thomson
Houston, die in Athen bereits eine Filiale besitzt, die
Nationalbank von Griechenland, die Athener Bank, die
Soc. Gên. d'Entreprises und einige Großkapitalisten in
Athen. Die Aktien sollen nicht an den Markt gebracht
werden, sondern iin Besitz der Gründer bleiben; 4 Mill,
derselben übernimmt Thomson Houston. Die Gesellschaft
beabsichtigt die Uebernahme der elektrischen Beleuchtung
u. A. in Athen, Piräus, Syra, Patras, Kalamä, Argo-
stoli, sowie die Ausführung einer elektrischen Straßen-
bahn in Patras. Auch den Betrieb der Eisenbahnstrecke
Athen Piräus durch die Elektrizität plant die Gesellschaft.
Präsident ihres Aufsichtsrates soll der Direktor der
Nationalbank Griechenlands, St. v. Streit, werden.

Telephonieren ohne Draht. Das Kommando des

Seedepartements Spezia hatte im August einen Bericht
an das italienische Marineministerium über die Versuche
eingereicht, welche zwischen verschiedenen Kriegsschiffen
mit dem Telephonieren ohne Draht angestellt worden
sind. Die Ergebnisse waren im Allgemeinen so zufrieden-
stellend und die Sache erschien von solcher Wichtigkeit,
daß der Flottenminister die Vornahme der Versuche
auf sämtliche Geschwader ausgedehnt hat. Hiebei kommt
besonders in Betracht, daß vom Erfinder die Apparate
inzwischen derart verbessert worden sind, daß Schiffe
in Bewegung auf beträchtlichen Entfernungen sicher und
deutlich Signale austauschen können. Ebenso haben die

letzten der erwähnten Versuche gezeigt, daß man sich

von Schiff zu Schiff oder vom Schiff zur Küste tele-
phonisch verständigen kann.

Telephon Berlin-Paris. Die Verhandlungen zwischen
der deutschen und französischen Regierung wegen einer
Telephonanlage Berlin-Paris sind zum Abschluß ge-
kommen. Beschlossen ist eine direkte Leitung Berlin-
Paris über Metz ohne Einschaltung von Zwischenämtern,
ferner eine zweite Linie, welche über Frankfurt
am Main führen wird, das als eines der wichtigsten
Handels- und Jndustriecentren Deutschlands an einer
direkten Telephonverbindung mit Paris von allen in
Betracht kommenden deutschen Städten das größte In-
teresse hatte. Außerdem wurde beschlossen, zur Hebung
des Verkehrs in den Grenzprovinzen direkte Verbindungen
zwischen Metz und Nancy, Mülhausen und Belfort und
einigen andern in der Nähe der Grenze gelegenen
Städten herzustellen. Die Gebühr dürste voraussichllich
auf 4 Mark 50 Pfg. für ein Gespräch bemessen werden.
Vielleicht, daß diese Gebühr noch dadurch eine kleine

Erhöhung erfährt, daß man sich in Anbetracht der

Länge der Strecke veranlaßt gesehe! hat, einen außer-
gewöhnlich starken Leitungsdraht, nämlich 5 Millimeter
dicken Kupferdraht, für die Leitung zu verwenden. Die
deutsche Reichspostbehörde hat sich zur Wahl eines fünf
Millimeter starken Kupferdrahtes entschlossen, um den

eventuellen Selbstinduktionen vorzubeugen, auch bietet
Kupferdraht geringeren Widerstand als Eisendraht. Im
Ganzen sind die Anlagekosten für die deutsche Strecke,
also Berlin-Metz, auf etwas über eine Million Mark
veranschlagt; da die deutsche Linie ungefähr zwei Drittel
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ber ©efamtlänge augmadjt, bürfte alfo bie frangöfifd)e
«Regierung bte Slnlage etroag über eine |albe SDfitlion
ïoften. ^Bereits in ber allernäclften 8eit merben bie
Slrbeiten auf beutfdjer Seite in Singriff genommen, unb
gmar auf ber gangen StrecÈe g,u gleidjer 8eit, fo baß
man nod) bor Eintritt beg ftrengen SSinterg bie midj»
tigften Slnlagen unter Sac| befomrnt. SRan |offt üiel»
leidet nod) in biefem 3a|re, febenfallg aber big gur @r=

Öffnung ber ißarifer SBeltaugftellung, bie Slnlage fertig
gu |aben, menu nidjt unbor|ergefei)ene Sc|mierig feiten
auftreten, mag aber nidjt ma|rfd)einlid) ift. Ser Vau
ber Seitung erfolgt auf beutfc|er Seite in ber SBeife,
baff jebe Dberpoftbireftion für i|ren Vegirf bie Slug»

fü|rung ber Seitung übernimmt; begonnen mirb, mie
fdjon erroä|nt, in allen Vegirfen möglid)ft gleic|geitig,
fomeit eg möglidj ift, bie riefigen Quantitäten Tupfer»
bra|t rechtzeitig gu befdjaffen.

Kattabif(|e 9îiagarafrnft'©efcllfrfjaft. Sîadjbem bie

llnterne|mer in ben bereinigten Staaten einen energifden
Singriff auf ben SJÎiagarafatl gemadjt laben, um i|n für
inbuftrielle ^wede auggunüßen, motlett i|m nun aud)
bon Sîorben |er bie Kanabier gu Seibe ge|en. ©in Seil
beg großen SSafferfallg fällt unter tanabifdje Dber|o|eit,
unb ift eg nndj ben big|erigeit ©rfolgen mit ber Sienft»
barmat|ung beg Niagara begreiflich, baß man i|n ber
gnbuftrie ber bereinigten Staaten nicht allein überlaffen
mid. @g |at fii| bereitg eine fanabifi|e Sîiagaraïraft»
©efellfdjaft gegrünbet, unb ber Sonboner „©lectrician"
meiß bon fe|r beftimmten ißlänen biefer Ünterne|mer=
gruppe gu berichten. Ser |>auptgmed; ift bie Uebertragung
eteftrifc|er ©nergie bom Sîiagarafall big nad) ber fana»
öifi|en fpaupt» unb Unioerfitätgftabt Soronto, mo fie
gut Veleudjtung ber Straffen unb Käufer, fomie gurn
betriebe bon $Ötafc|inen Verroenbung finben foil. 31m
31. guli trafen me|rere Sad)Oerftänbige ber neuen ©e»

fellfdjaft am Sîiagarafaïï mit bem befannten englifi|en
Ingenieur fßrofeffor gorbeg gufammen, um mit biefem
bie grage ber Kraftübertragung nadj Soronto gu er»
örtern.

'
Sag ©utadjten ber brei gaeßmänner foK burd)=

aug günftig auggefatlen fein. Sie ©efellfdjaft mit! gu»
nächft 100,000 «ßferbefräfte gum greife bon 3—600,000
fßfunb Sterling entmicfeln, bie bo|rungen foKen fofort
iu Singriff genommen merben, ber fßla| für bie Sßerfe
ift bereitg auggefudjt morben. Sie elettrifche Kraft»
energie mirb ma|rfc|einlic| auf ber fanabifdjen Seite
ber gölle entmidelt unb burt| oberirbifc|en Sra|t nadj
Soronto beförbert merben. Sem Unterne|men fi|eiitt
übrigeng fi|on jeßt eine Konfurreng gu blü|en, ba eine
anbere ©ruppe bon Unterne|mern aug Soronto unb
SRontreal Verßanblungen über eine Kongeffion am Sfia»

gara mit ber Regierung bon Ontario eingeleitet |at.

Uder jmeumatifdje «âjMitetrûtrëjJort«
unb automatifefje ^^äticfeucruiiö§»2liiIofl«w-

58on Ingenieur 3- #cn Sßctraoic.
(©djlub.)

gür bie ©röße beg @j|augtorg, ber 9îo|rIeitung
unb beg Spänefammlerg ift maßgebenb bag Quantum
ber Späne, bie 3lnga|I unb ©attung ber Holgbearbei»
tunggmafc|inen unb beren ©ntfernung bom @£|augtor
unb fdjließlidj bie Saug» unb SrucE|ö|e ber Voßrlei»
tungen. Sie t|eoretifdje Verecßnung unb richtige Sirnen»
fionierung biefer ^»auptfaftoren bilben eine Vorbebin»
guug für bie ejalte gunftionierung ber gefamten Slnlage.

Veftimmte formen ober gormein laffen fidj |iefür
nicht geben, ba jebe Stnlage eine anbere Sigpofition
erforbert, mit|in bie SBa|t unb ©röße ber eingelnen
Slpparate unb Veftanbteile bon lotaten Verßältniffen
ab|ängig ift.
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Sie Slbgmeigro|re er|alten Sroffelflappenfdjieber gur
Regulierung ber Suftmenge unb gur ebentueden $b=
fteKung, menn bie eine ober anbere Sftafdjine au|er
öetrieb gefe|t merben foil, bie Hauptleitungen Slug»
pu|»KIappen allenfallg mit Söinbtäften berfe|ert, um bie»
felbe bon gelt gu geit reinigen gu tonnen.

Sie Hauptro|rIeitungen merben bei Sîeuanlagen am
gmedmä|igften unterirbifh gelegt, mag ben SSorteil |at,
ba| biefelben nicht im SSege fte|en unb nicht befdjäbigt
merben tonnen.

SSo bieg unt|unlic| ift, mie bei älteren SBerfen,
fü|rt man biefelben an ber Seite, am gufjboben, ober
längg ber SBänbe.

Sa ber @j|augtor bebeutenbe SJiengen Suft anfaugt
unb fortfehafft, erfolgt |ierburc| ein tontinuierIic|er
Suftmechfel in ben SBertftätten, ber megen ber Slertei»
lung ber berfi|iebenen Slbfaugftellen in ben Slrbeitg»
räumen noi| ben befonberen Vorteil bietet, ba| er nicht
mie bei eingelnen, größere Ventilatoren (ißropeöern) an
einer Stelle allein |eftigen Suftgug ergeugt, ber leic|t
gu r|eumatifi|en Seiben Urfat|e gibt.

Suri| @infü|rung ber pneumatifdjen Spänetrang»
port»SInIage erreid|t man alfo audj bie benfbar befte
Ventilation; boüftänbige ©ntfernung beg Staubeg unb
tontinuierlidj frifc|en Suftmei|fel.

Vom ©j|augtor merben bie Späne mittelft einer
gleichmäßig großen Srudro|rIeitung nad| bem Späne»
fammler gebradjt.

Sie gebräuc|lichften Spänefammler |aben ßplinber»
form unb merben aug S<|margble<| ober berginttem
@ifenblei| |ergeftellt.

Sie Suft tritt burdj bag Srudro|r tangential in
in ben Sammler ein, ejpanbiert fid), bilbet einen SBirbel,
in beffen ru|enber SJÎitte bie feineren Staubteildjen
burc| i|r eigeneg ©emidjt nad) unten fallen, mogegen
bie gröberen an ber fßerip|erie öeS Splinberg treifen
unb |erabfallen, mäßrenb bie Suft nah oben entmeidjt.

©g ift tlar, baß bei einem gu Meinen Spänefammler
ber Suftbruit noc| fo groß ift, baß Staubteile nad)
oben mitgeriffen merben, roä|renb bei einem größeren
bie Suft fic| me|r augbe|nen tann, o|ne einen Vüd»
fd)lag auf ben @g|augtor gu bilben. Sluc| |ier gilt ber

@rfa|runggfa| : je größer, befto beffer.
Ser befte Staubfammler märe ba|er eine fe|r große

Kammer, in meldjer bie Suft oolltommen eçpanbieren
ïann.

Sa biefelbe jeboch gu öiel Vaum einne|men mürbe,
ift eg angegeigt, bort, mo bie Staubteildjen nicht über
Sad) bringen bürfen, am Suftaugtrittgro|r beg Samm»
lerg gum Slbfangen beg Staubeg einen gilter angu»
bringen, ber bon 3^1 g" 8^1 |erauggenommen, abge»

fc|üttelt ober automatifh abgeMopft merben ïann.

Sort mo bie Späne gur Keffelfeuerung üermenbet
merben, empfiehlt eg fic|, Sammler möglidjft na|e
ber Keffelanlage gu fituieren.
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der Gesamtlänge ausmacht, dürfte also die französische
Regierung die Anlage etwas über eine halbe Million
kosten. Bereits in der allernächsten Zeit werden die
Arbeiten auf deutscher Seite in Angriff genommen, und
zwar auf der ganzen Strecke zu gleicher Zeit, so daß
man noch vor Eintritt des strengen Winters die wich-
tigsten Anlagen unter Dach bekommt. Mau hofft viel-
leicht noch in diesem Jahre, jedenfalls aber bis zur Er-
öffnung der Pariser Weltausstellung, die Anlage fertig
zu haben, wenn nicht unvorhergesehene Schwierigkeiten
auftreten, was aber nicht wahrscheinlich ist. Der Bau
der Leitung erfolgt auf deutscher Seite in der Weise,
daß jede Oberpostdirektion für ihren Bezirk die Aus-
sührung der Leitung übernimmt; begonnen wird, wie
schon erwähnt, in allen Bezirken möglichst gleichzeitig,
soweit es möglich ist, die riesigen Quantitäten Kupfer-
draht rechtzeitig zu beschaffen.

Kanadische Niagarakraft-Gesellschast. Nachdem die
Unternehmer in den Bereinigten Staaten einen energischen
Angriff auf den Niagarasall gemacht haben, um ihn für
industrielle Zwecke auszunützen, wollen ihm nun auch
von Norden her die Kanadier zu Leibe gehen. Ein Teil
des großen Wafferfalls fällt unter kanadische Oberhoheit,
und ist es nnch den bisherigen Erfolgen mit der Dienst-
barmachung des Niagara begreiflich, daß man ihn der
Industrie der Vereinigten Staaten nicht allein überlassen
will. Es hat sich bereits eine kanadische Niagarakrast-
Gesellschaft gegründet, und der Londoner „Electrician"
weiß von sehr bestimmten Plänen dieser Unternehmer-
gruppe zu berichten, Der Hauptzweck ist die Uebertragung
elektrischer Energie vom Niagarafall bis nach der kana-
dischen Haupt- und Universitätsstadt Toronto, wo sie

zur Beleuchtung der Straßen und Häuser, sowie zum
Betriebe von Maschinen Verwendung finden soll. Am
31. Juli trafen mehrere Sachverständige der neuen Ge-
sellschaft am Niagarafall mit dem bekannten englischen
Ingenieur Professor Forbes zusainmen, um mit diesem
die Frage der Kraftübertragung nach Toronto zu er-
örtern. Das Gutachten der drei Fachmänner soll durch-
aus günstig ausgefallen sein. Die Gesellschaft will zu-
nächst 100,000 Pferdekräfte zum Preise von 3—600,000
Pfund Sterling entwickeln, die Bohrungen sollen sofort
iu Angriff genommen werden, der Platz für die Werke
ist bereits ausgesucht worden. Die elektrische Kraft-
energie wird wahrscheinlich auf der kanadischen Seite
der Fälle entwickelt und durch oberirdischen Draht nach
Toronto befördert werden. Dem Unternehmen scheint

übrigens schon jetzt eine Konkurrenz zu blühen, da eine
andere Gruppe von Unternehmern aus Toronto und
Montreal Verhandlungen über eine Konzession am Nia-
gara mit der Regierung von Ontario eingeleitet hat.

Ueber pneumatische Spänetransport-
und automatische Spänefeuerungs-Anlaken.

Von Ingenieur I. von Petravic.
(Schluß.)

Für die Größe des Exhaustors, der Rohrleitung
und des Spänesammlers ist maßgebend das Quantum
der Späne, die Anzahl und Gattung der Holzbearbei-
tungsmaschinen und deren Entfernung vom Exhaustor
und schließlich die Saug- und Druckhöhe der Rohrlei-
tungen. Die theoretische Berechnung und richtige Dimen-
sionierung dieser Hauptfaktoren bilden eine Vorbedin-
gung für die exakte Funktionierung der gesamten Anlage.

Bestimmte Normen oder Formeln lassen sich hiefür
nicht geben, da jede Anlage eine andere Disposition
erfordert, mithin die Wahl und Größe der einzelnen
Apparate und Bestandteile von lokalen Verhältnissen
abhängig ist.
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Die Abzweigrohre erhalten Drosselklappenschieber zur
Regulierung der Luftmenge und zur eventuellen Ab-
stellung, wenn die eine oder andere Maschine außer
Betrieb gesetzt werden soll, die Hauptleitungen Aus-
putz-Klappen allenfalls mit Windkästen versehen, um die-
selbe von Zeit zu Zeit reinigen zu können.

Die Hauptrohrleitungen werden bei Neuanlagen am
zweckmäßigsten unterirdisch gelegt, was den Vorteil hat,
daß dieselben nicht im Wege stehen und nicht beschädigt
werden können.

Wo dies unthunlich ist, wie bei älteren Werken,
führt man dieselben an der Decke, am Fußboden, oder
längs der Wände.

Da der Exhaustor bedeutende Mengen Luft ansaugt
und fortschafft, erfolgt hierdurch ein kontinuierlicher
Luftwechsel in den Werkstätten, der wegen der Vertei-
lung der verschiedenen Absaugstellen in den Arbeits-
räumen noch den besonderen Vorteil bietet, daß er nicht
wie bei einzelnen, größere Ventilatoren (Propellern) an
einer Stelle allein heftigen Luftzug erzeugt, der leicht
zu rheumatischen Leiden Ursache gibt.

Durch Einführung der pneumatischen Spänetrans-
port-Anlage erreicht man also auch die denkbar beste

Ventilation; vollständige Entfernung des Staubes und
kontinuierlich frischen Luftwechsel.

Vom Exhaustor werden die Späne mittelst einer
gleichmäßig großen Druckrohrleitung nach dem Späne-
sammler gebracht.

Die gebräuchlichsten Spänesammler haben Cylinder-
form und werden aus Schwarzblech oder verzinktem
Eisenblech hergestellt.

Die Luft tritt durch das Druckrohr tangential in
in den Sammler ein, expandiert sich, bildet einen Wirbel,
in dessen ruhender Mitte die feineren Staubteilchen
durch ihr eigenes Gewicht nach unten fallen, wogegen
die gröberen an der Peripherie des Cylinders kreisen
und herabfallen, während die Luft nach oben entweicht.

Es ist klar, daß bei einem zu kleinen Spänesammler
der Luftdruck noch so groß ist, daß Staubteile nach
oben mitgerissen werden, während bei einem größeren
die Luft sich mehr ausdehnen kann, ohne einen Rück-
schlag auf den Exhaustor zu bilden. Auch hier gilt der

Erfahrungssatz: je größer, desto besser.

Der beste Staubsammler wäre daher eine sehr große
Kammer, in welcher die Luft vollkommen expandieren
kann.

Da dieselbe jedoch zu viel Raum einnehmen würde,
ist es angezeigt, dort, wo die Staubteilchen nicht über
Dach dringen dürfen, am Lustaustrittsrohr des Samm-
lers zum Abfangen des Staubes einen Filter anzu-
bringen, der von Zeit zu Zeit herausgenommen, abge-
schüttelt oder automatisch abgeklopft werden kann.

Dort wo die Späne zur Kesselfeuerung verwendet
werden, empfiehlt es sich, den Sammler möglichst nahe
der Kesselanlage zu situieren.
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